Nr. IIC. 


Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
DRM. berechnet. — Inſertlonsgebühr im Intelligenzblatt für 


Amtlicher Theil. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Mai d. J. den Krakauer Landes gerichtsrath, 
Johann 1 zum Miniſterial⸗Sekretär im Juſtizmini⸗ 
flerium alfergnäbigft zu ernennen geruht. 51 

Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 18. Mai d. J. den Miniſterjal⸗ Sekretär im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Paul Ritter von Koſitski, zum Kreis⸗ 
vorſteher in Ztoczow allergnädi ernennen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome den k. k. Oberſt im Artillerie⸗Stabe, Moriz 

erner, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Or⸗ 
dens, den Ordeneſtatuten gemäß, in den Mitterſtand des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates allergnäbigft zu erheben geruht. 

Ee. f. l. Apoſtoliſche Majeſſät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome den . k. Oberſten und Kommandanten des 
nvalidenhaufes in Wien, Friedrich Franz, als Ritter des Or⸗ 
dens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Ordensſtatuten ges 
mäß, in den Mitterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates aller: 


guädigſt zu erheben geruht. 

Se. . . Apoſtolſſche Maſeſtät haben dem Rathe des Landes⸗ 
gerichtes in Üdine. Dr. Joſeph Crocciolani, bei deſſen Ver⸗ 
0 „ in Anerkennung feiner viel jährigen 


ſetzung in den Mul 
treuen und erſprießlichen Dienſte, den Titel und Charakter eines 
Ober⸗Landesgerichtsrathes allergnädigſt zu verleihen 17. — 

Se. l. k. Apoſtoliſche Maſeſiät haben mit Allerhöͤchſter Ent: 
ſchließung vom 17. Mai d. J. dem Hilfsamts ⸗Direktions⸗Ad⸗ 
junkten im Polizeiminiſtertum, Joſeph Grübel, bei der über 
fein Anſuchen erfolgten Verſezung in den bleibenden Ruheſtand, 
für feine langjährige, treue und erſpriezliche Dienfleiftung, den 
Titel und Gharakter eines Hilfsanıts- Direktors allergnaͤdigſt zu 


verleihen geruht. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Mai. 


„Am Wendepunkte zweier Jahrhunderte — läßt ſich 
eine Deutſche Stimme in der „Oſtd.⸗Poſt“ am Tage 
der Wiener Feierlichkeit der Er lung des Erzherzog 
Karl⸗ Monuments ve wo ſich in 


licher Weiſe zwei grundve Epochen 
er Lebens von Eiropa Briten, 1 e⸗ 

des Erzherzogs Karl in ihrer jugendlichen 
ſtalt or. Wie eine gewaltige Eiche ſteht er in 
Kraft hervor. en Zeitalters da, welcher 


i lutionaͤr g 
dem Sturm eines revo murzelt und die Bäume in 


Es iſt die Zeit, wo auch das 
Nation ſeinem raſchen Falle 
Kaiſerthum in ſeinem 
letzte der Feldherrn des 
der Fübrer des deut⸗ 

e das Andenken ſpä⸗ 
leichſam die na⸗ 
Erſcheinung 


ihren Kronen ſchüttelt. 
römiſche Reich deutſcher Na. f 
zueilt und das tauſendjährig 
Sturze begräbt. Er iſt der 

deutſchen Kaiſerthums, der letzte 
ſchen Reichsheeres, deſſen Größe 
ter Geſchlechter feiert. In ihm iſt 9 
tionale Kraft noch einmal in gewaltiger 
repräfentirt. Bei allem Mißgeſchick, wel be il dies 
tenreiche Leben des Erzherzogs Karl verfolgte, 4190 
ſes das größte, über den Moment Auensee 
bleibende Verluſt, daß er den Intereſſen des Reichs, 
daß er der Sache der Nation mit dem beharrlichſten 
Muthe am längſten gedient bat. Und als das Kai: 
ſerthum zerfallen war und ſofort eine neue Zeit ſich 
ankündigte, als ſich in den Völkern ein neues Leben 
regte, da in Oeſterreich die Bewohner des Gebirge 
ſich waffneten und den Stutzen zur Hand nahmen, da 


die Landwehr alles Land in ein Kriegslager verwan⸗ 
—— — — — nn" 


13 Feuilleton. 


a — 


Lord Elgin und die Briten in 
China. 


Gortſetzung zu Nr. 96 der „Kral. Ztg.“) 


[&ortfegung] N 
unterdeſſen näherte ſich die Stole bo. 
Blaggen bedeckt und von ſechs zwanzigru N ngfuner 
ten, eins hinter dem anderen, gezogen, in Schboren 
und würdiger Fahrt, umgeben von ganzen Zuſchau⸗ 
von Booten und Nachen mit Beamten und änte dos 
Signal allt, So wie fie in Sicht kam, erke die 
engliſcen nd wie in einem Nu bedeckten ſich 1 5 Zu 
ſchauer mit Schiffe unter einem ſtaunenden Ah! der 
darinen jeden dend Flaggen. Mittlerweile kamen 
war umgeben Langes auf das Verdeck und das 
a f en ee hai 6 2 955 
ndern fir“ en, Luntenflinten un . 
Aden aussehenden e 
richter mit dem blutbeſte eren die Profoße und Scharf⸗ 
wilden Geſicht und den ede rmißen ute, dem 
Bührigung debe dene een die aufen 
Dann legte ſich die große Dſchonte Bord an 00 


Man 
Schiff 
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ches das tha⸗ b 


———— 


„Mind im 


then] = 


Vierteljähriger Abon⸗ 
altenen Petitzeile für 


Dre 


Sonn» und Feiertage. 
den Raum einer viergel® 


delte, da man die Kräfte entfeſſelte, welche unbenützt 
und noch verborgen waren, da es den Anſchein hatte, 
alle Schichten der Bevölkerung ſeien von den Ideen 
des modernen Staats durchdrungen, da war es wieder 
Erzherzog Karl, der mit gleicher Größe an dem Be: 
ginne dieſer neuen Zeit ſteht und nun mit ungeſchwäch⸗ 
ter Kraft den alten Kampf erneut. Zwei Momente 
feines Lebens haben ihn vor Allem unvergeßlich ge⸗ 
macht: der Kampf um die nationalen Intereſſen am 
Rhein und der Verzweiflungskampf um Vaterland 
und Freiheit im Herzen des großen Oeſterreich.“ 

Der König von Neapel ſoll der „Morning⸗Poſt“ 
zufolge Filangieri nach Sicilien geſchickt haben, um 
den Inſurgenten General⸗Amneſtle, die Ernennung 
eines Bice⸗Koͤnigs und Herſtellung einer getrennten 
Regierung anzubieten. 

Der „Courrier du Dimanche“ theilt den weſentli⸗ 
chen Inhalt der Note mit, welche der Ruſſiſche Mi⸗ 
niſter Fürſt Gortſchakow am 4. Mai den diploma⸗ 
tifchen Agenten der großen Mächte vorgeleſen hat. 
Nachdem der Fürſt an die traditionellen Sympathien 
Rußlands für die Chriſten in der Türkei, an die Sti⸗ 
pulationen des Friedens von Paris, an den famoſen 
Hat erinnert, zeigt er, daß die Pforte nicht eine ein⸗ 
zige ihrer Verpflichtungen erfühte, und daß die Lage 
der betreffenden Provinzen beklagenswerther als je ſei. 
Der Fürſt fordert demnach die vertrageingehenden Machte 
auf, die Sache der Chriften noch einmal in die Hand 
zu nehmen, und er ſchlägt für jetzt zwei Mittel vor: 
die Mächte ſollten in einer gemein ſchaftlichen Note 
der Pforte ihre Verpflichtungen in's Gedaͤchtniß zurück⸗ 
rufen, oder jede Macht möge eine Note an den Divan 
richten, unter der Bedingung jedoch, daß dieſe Noten 
identiſch ſeien. Der Türkiſche Gefandte war zu dies 
ſer Zuſammenkunft der diplomatiſchen Agenten natürlich 
nicht eingeladen worden. 

Eine wohlunterrichtete Correſpondenz der „N. Pr. 
Ba nter Anderm: In Italien wird es binnen 
n em fehr bunt zugehen. In Florenz hat eine Be⸗ 
wegung zu Gunſten des Großberzogs ſtattgefunden, 
und ein toscaniſches Regiment, welches verdächtig 
wurde, mußte nach der Lombardei geſchickt werden. 
Es wird noch beſſer kommen, denn die Antipathien 
nehmen mit den Steuern zu, welche Toscana zahlen 
muß. In der Romagna regt es ſich auch; die pie⸗ 
monteſiſchen Streitkräfte find in größter Eile verftärkt 
worden. Aus Neapel hat die franzöfifhe Regierung 
auf officiellem Wege erfahren, daß die Proclamation 
Garibaldi's nicht den geringſten Anklang in der Stadt 
gefunden habe, ſelbſt unter den Gegnern der Bour⸗ 
onen nicht. Nirgendwo in Italien iſt Piemont ver⸗ 
haßter als in Neapel. Sogar unter den Inſurgenten 

deiliens gibt es Gegner Garibaldi's, der, als er in 
8 Proclamationen den Papſt inſultirte, Ich. 
beebe daß er das kirchliche Gefühl der Sicilianer 
Mie Bezug auf die von der „D. A. 3.“ gemachte 

eilung von einem zwi 

fie 5 tafienifchen Herzögen abgeſchloſſenen Ai ksa 

5 efenſiv⸗Bündniß iſt die „N. M. Z.“ im 
Stande, aus bete 5 ie Richtigkeit dieſer An⸗ 
und ſämm 
donnerte 


r auf das Ver⸗ 
Gruß; und die 
öhnten und die 

wäh 


N dem hohen Beſuche, wie e 

— 11 einen weithin ſchallenden 
Zuschauer wehten und die Gongs bröhnt 
lend dic murmelten Beifall und Befriedigung, 
45 ie helle Sonne freundlich auf die leben 

e herniederſchien. 

bitch pr Generalſtatthalter und fein Gefolge wurden 
hen d umtliche Räume des Schiffs geführt und ſa⸗ 
es 8 erſten Male den wunderbaren Mechanismu 
mindeſt ampfmaſchine von 400 Pferdekraft, ohne das 
dem Br „ofaunen zu verrathen; als aber der, au 
ihrer Erb eck ſtehende 120pfünder, eine Drehkanone, zu 
la ſcharfer a0. geladen und abgefeuert wurde, konnte 
wünderung Beobachter einen Strahl würdevoller Ver⸗ 
ders Pe den ihren Angeſichtern entdecken. Beſon⸗ 
er auf, d em vornehmen Gaſte die jugendlichen Krie⸗ 
9 „en denen er mehrere bemerkte. Seecadetten 
mer ein Gegenſtand des Staunens für Chine⸗ 
gewohnt ſind Knaben mit einer faſt in 
Suarkenden Güte zu behandeln und gar 
zader ee begreifen koͤnnen, welches die Eng: 
län Beſchw 11 ſie in ſo jungen Jahren den Gefahren 
und 1717 215 des Seedienſtes auszuſetzen. Kwan 
ließ 0 ih uzaht dieſer jungen Herren vorſtellen 
geh 1 1 u, e nt mit, daß er 
: efihter ungewöhnliches Ta⸗ 
ent entdecke. End We ee, 


2 
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Net. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad 


ſchen Oeſterreich, Neapel hab 


mtliche Fahrzeuge bemannten ihre Raaen und dei 


Achtung und Freundſchaft zu 
svolle] b 


8 viel 
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lich nahm der große Mann Abſchied, Id 
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egang. 


u 4 fl. 20 


nements preis: für Kraka 


gabe in Abrede ſtellen zu können, fo weit fie die ita⸗ 
lieniſchen Herzöge betrifft. a 

Die Bulgaren haben der Pforte, der „Tr. Ztg.“ 
zufolge, eine Rieſen⸗ Petition von acht Ellen Länge, 
auf welcher fie Trennung vo der orthodoxen Kirche 
verlangen, eingereicht; von Widdin, Sophia, Truo⸗ 
wa, Samakov, Philippopel, Achkrida, ſtehen ähnliche 
Bittſchriften in Ausſicht. Es Tag in der Macht des 
Patriarchats, dieſen Schritt, der leicht zu Verwickelun⸗ 
gen mit Rußland führen kann, zu verhindern. 

Die „Nazione“ meldet, die Polizei in Rom habe 
eine Unterſuchung gegen die Commiſſion eingeleitet, 
welche beauftragt war, Louis Napoleon und Victor 
Emanuel Ehrenſäbel zu überreichen. Man habe die 
Mitglieder derſelben verhört, aber keine weiteren Schritte 
gethan, „da ſich unter ihnen Verwandte der Familie 
Bonaparte befinden.“ 

Die „Patrie“ bringt über den Kirchenſtaat fol⸗ 
gende ſtatiſtiſche Nachweiſe, die gerade im jetzigen 
Augenblicke bemerkenswerth ſind: „Das römiſche Bud⸗ 
get für 1860 ift auf 22 Mill. röm. Thaler (118 Mill. 
Fr.) feſtgeſetzt. Die Einnahmen betrugen vor der Tren⸗ 
nung der Romagna 22 m. Fanz dieſelben 
betragen EN jenwärtig nur 8 es handelt ſich alfo 
um ein jaͤhrliches Deficit von 14 Mill. röm. Thlr. oder 
75 Mill. Fr. Dazu kommt, daß jetzt auf das Aus⸗ 
ae die für eine Armee von 20,000 Mann 
nöthigen Ausgaben aufgenommen wurden. Der Vor: 
anſchlag des Budgets für 1861 iſt auf 20 Mill. röm. 
Thlr., das Deficit auf 12 Mill. oder 65 Mill. Fr. 
angeſetzt. Die päpſtliche Armee beſtand zu Anfang 
1860 nach amtlichen Liſten aus 6000 Einheimiſchen 
und 6000 Fremden, ferner aus 4000 Gensd' armen. 

ierbei iſt der ſeitdem erfolgte ſtarke Zufluß aus dem 

uslande nicht mitgerechnet. Lamoriciére's drin⸗ 
gendes Verlangen iſt die Ausführung von vier Tele⸗ 
raphen⸗Linien, wovon zwei mit neapolitaniſchen Linien 
in Verbindung fliehen ſollen, angeordnet worden: die 
von Ancona nach Ascoli und von Terni nach Gittä 
Ducale. Die anderen beiden gehen von Civitä⸗ Vecchia 
nach Viterbo über Corneto und Vetrella, und von Pr: 
rügia nach Peſaro über Gubbio und Urbino.“ 


In den Kämpfen vom 15. und 16. d. 


Nachrichten aus ſollen nach 


Neapel vom 20. Abends die könig⸗ 
lichen Truppen unterlegen fein. Die Poſikion von 
Montercale, welche die Stadt Palermo beherrſcht, iſt 
von den Garibaldianern eingeſchloſſen. Die Procla⸗ 
mation Lanza's blieb ohne Erfolg. Populäre M 
ae finden fortwährend ſtatt. Man glaubt, 


nahe bevorſteht. Zu Neapel, Gaeta und Caſtellmare 


7 
ani⸗ 


ie Dampfer, fo wie alle Kreuzer ſtehen unter dem 
Befehle des Admirals Salaras. Auch der geſtrigen 
„Times“ zufolge hätten Garibaldis Freiſchaaren 
die königlichen Truppen bei Palermo gaͤnzlich auf⸗ 
abe kein weiteres Zuſammentreffen der königlichen 
Truppen mit den Freiſchaaren mehr ſtattgefunden. Zwei 
gerieben. Damit im Widerspruch ſtehen andere Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 20. d., welche melden, es 


euerte mit heftiger und energiſcher Innigkeit die 
Befriedigung, die er aus dem Beſuch geschöpft habe, 
und gab in liebreichen Worten Empfindungen ewiger 
erkennen. Dann ſtieg er 
unter dem Donner der Kanonen an Bord ſeiner bunt⸗ 
eMalten Barke. Dieſes ſchwerfällige und eigenthüm⸗ 
liche Probeſtück der Schiffsarchiteckur wendete dann 
langſam in die Strömung und folgte wie ein von ei⸗ 
nem Heere Ratten gezogener Elephant ſeiner Flotte 
zudriger Boote an das andere Ufer. 

m die Gelegenheit au einem abermaligen Beſuche 
ustſchang und zu einer näheren Beſichtigung der 
am Ufer aufgeſtellten Tapferen zu benutzen, eilten ei- 
nige von den Engländern dem Statthalter faſt auf 
dem Fuße nach und fanden 1500 0 Mann in 
Linie aufmarſchirt. Die Reiterei ritt zottige Klepper, 
13 oder 14 Hand hoch. Eine rothe Jacke von grobem 
Tuch und eine Art Rockſchooß von eigenthüwlicher 
Form, der über die Hoſen herabfiel, bildeten die Uni⸗ 
form, Die Mannſchaften waren alle mit Luntenflinten 
bewaffnet, die ſie auf dem Rücken trugen, und die 
Officiere hatten Schwerter und r, mit Pfeilen 
angefüllt. Bogen ſah man nicht. Aber die Tracht der 
Infanterie war viel grotesker und phantaſtiſcher. Zu 
jedem Regiment gehörten ungefähr ann, alle vom 

als bis zu den Knöcheln mit einem ganz knapp an⸗ 
liegenden fleiſchfarbenen Anzug angethan. Die Mitte 
es Leibes hielt jeder mit einem 
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daß 
umung der Stadt Palermo durch die Truppen] perſtrichen, feit der Erzherzog (a 


fi: nicht 9 5 auf ſechs Dampfern Truppen eingeſchifft worden.] nach feinem Tode brachte die 


kreisrunden Schild! größer a 


erſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 


EN 


ſtarke Truppenabtheilungen verfolgen die flüchtigen 

saribaldianer und ſichern die ruhig gebliebenen Pro⸗ 
vinzen. Man rechnet darauf, daß die Treue und der 
Eifer der königlichen Armee die Reſte der Freiſchaaren 
vernichten werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Mai. Die Prinzen Wilhelm und Ni⸗ 
kolaus von Würtemberg, Prinz Wilhelm von Hol⸗ 
ſtein, Fürſt Friedrich von Hohenlohe⸗Waldenburg, Ge⸗ 
neraladjutant des Kaiſers von Rußland, und Prinz 
Egon von Hohenlohe-⸗Waldenburg, k. k. Oberſtlieute⸗ 
nant in der Armee, find zur Feier der Emhüllung 
des Erzherzog Karl⸗Monuments hier eingetroffen. — 
Ferner ſind angekommen: FMe. Baron Mintillo, 
FMe. Baron Rath, FM. Baron Urban, General⸗ 
major Graf Coudenhove, General Baron Mallowetz, 
Graf Neuberg, Fürſt Karl Lichnowsky. 

Zur Feier der Enthüllung des Erzherzog Karl⸗ 
Monumentes, welche heute ſtattfindet, ‚find bier die 
Herren ine des permanenten und des verſtärk⸗ 
ten boͤdmiſch⸗ſtändiſchen Landesausſchuſſes, mit Sr. 
Erz. dem Herrn Statthalter Freiherrn v. Mecſery als 
Präfidenten und Sr. Erz. dem Herrn Oberſthoflehen⸗ 
richter Felix Leopold Grafen von Thun⸗Hohenſtein als 
Präſidenten⸗Stellvertreter an der Spitze, angekommen. 
Am Burgplatze wurde geſtern an den Ausſchmückun⸗ 
gen rüſtig gearbeitet. Die Leinwandhülle wurde von 
dem Monumente entfernt und hat man an den Fah⸗ 
nenſtangen vier hohe Schiebwaͤnge befeſtiget; das Ka⸗ 
pellenzelt iſt aufgerichtet. Die Tribunen wurden theils 
weiß übertüncht, theils mit Leinwandſtoffen überzogen. 
Das Pflaſter wird mit Sand beſtreut, der Sockel des 
Monumentes mit Blumen geſchmückt. Die Tribune, 
im Halbkreiſe erbaut, iſt ſechs, theilweiſe zehn Etagen 
hoch und hat eine Ausdehnung von nahe bei 400 
Schritten. Der für den a. h. Hof beſtimmte Pavillon 
wurde elegant eingerichtet und auch mit Blumen ge⸗ 
ziert. Die Feierlichkeit dürfte heute gegen 1 Uhr been⸗ 
det ſein, gerade zu jener Stunde, als vor 51 Jahren 
die erſte Kunde von dem Siege des Erzherzogs Karl 
nach Wien drang. Die Feier wird laut Kundmachung 
im Falle heute ungünſtiges Wetter eintreten ſollte, auf 
Weiteres verſchoben. In dieſem Falle wird auf dem 
St. Stephansthurme eine Signalfahne aufgezogen. (ſ. u.) 
„ eute Vormittags,“ berichtet die „Don. Z.“, „fand 
die feierliche Enthüllung der Reiterſtatue des verewigten 
Herm Erzherzogs Kar! ſtatt. Dreizehn Jahre find 
m 30, April 1847) in 

Schon wenige Tage 
\ „Wiener Zeitung“ die 
Nachricht, Se. Maj. Kaifer Ferdinand habe beſchloſſen, 
das Andenken an ſeinen erhabenen Oheim durch Errich⸗ 
tung eines Denkmales zu ehren. Die ſchon im nächſten 
Jahre über den Kaiſerſtaat hereingebrochenen Wirren 
geſtatteten damals nicht die Ausführung jenes Vorſatzes, 
und es war unſerem gegenwärtig regierenden Kaiſer 
und Herrn vorbehalten, auch dieſes Werk in das Leben 
zu rufen. Vollendet ſteht nun das ſchöne Denkmal 


von Stroh bedeckt, bemalt mit gräßlihen Menſchen⸗ 
freſſerngeſichtern. Von weitem ſahen dieſe Männer aus, 
als wären, fie vollſtändig nackt und hätten zur Bedek⸗ 
kung ihrer Blöße nur ihre Schilde. Trat man jedoch 
näher, jo nahmen fie mehr das Ausſehen von Harle⸗ 
kinen an; denn man bemerkte jetzt, daß die gelbe Haut, 
welche ſie überzog, mit kleinen ſchwarzen, zappelnden 
Eidechſen bemalt war. Ihre ganze Erſcheinung war 
bei näherem Beſehen über die Maßen lächerlich, und 
da man keine Vertheidigungswaffe bei ihnen bemerkte, 
ſo mußten ſie wohl beſtimmt ſein, durch ibre perſön⸗ 
liche Erſcheinung dem Feinde Schrecken einzulagen. 
Nach dieſer Abtheilung Hanswürſte kam eine kleine 
Schaar ſchwarz gekleideten Mannſchaften mit Lunten⸗ 
flinten bewaffnet, die Lunten um den Kolben des Ge, 
wehres gewunden. Ihnen ſchloß ſich, roth gekleidet, 
der Haupttrupp des Regiments 0 ewaffnet mit 
Spießen, Bogen, Pfeilen und Schwertern. Vier oder 
fünf ſolche Regimenter, außer der Bath waren aufs 
gefielt, um den General⸗Statthalter zu empfangen, 
und ein Theil derſelben begleitete ihn als Ehrenwache 
durch die Stadt. a 

Die Engländer W die frü 
mitten in der Stadt, a welch 
vermittelſt eines Tunnels führt, u 
eine panoramenartige Umſicht. 
oh & 15 umſchloſſene Bode 

iejemige, auf welcher 


das beſſere Leben berufen ward. 


her erwähnte Höhe 
e die Hauptſtraße 
ind hatten von dort 
ie von den Mauern 
nfläche erſchien ihnen 
Canton ſteht; aber 


vor uns, in allen öfterreihifchen Herzen die erhebendſten 
Erinnerungen an den unvergeßlichen Helden und an 
einen der glorreichſten Momente unſerer Geſchichte er⸗ 


18. d. geſchrieben: Der Herzog von Brabant iſt 
geſtern wit Gefolge hier eingetroffen. Se. k. Hoheit 
reiſt unter dem Namen eines Vitomte d'Ardenne. Gu⸗ 


weckend, ein Zeugniß der dankbaren Anerkennung des tem Vernehmen nach ſteht in der kürzeſten Zeit die 


Vaterlandes für Mit⸗ und Nachwelt.“ 

Von Sr. kaiſerlichen Hoheit dem durchlauchtigſten 

75 Erzherzoge Albrecht iſt nachfolgender hoͤchſte 

rlaß an das k. k. Armee⸗Ober⸗Commando gelangt: 
„Um der k. k. Armee einen Beweis Meiner hohen 
Achtung und treuen Anhänglichkeit zu geben, habe Ich 
Mich beſtimmt gefunden, aus Anlaß der feierlichen 
Enthüllung des Monumentes, womit die Erinnerung 
an Meinen verewigten Herrn Vater, Erzherzog Karl, 
der Nachwelt überliefert wird, die von Höchſtdemſelben 
errichtete Stiftung von Erziehungsbeiträgen für zehn 
mittelloſe k. k. Officierstöchter auf die doppelte Anzahl 
zu erhöhen. Ich habe Mein Oberſthofmeiſteramt be⸗ 
auftragt, dem k. k. Armee⸗Ober⸗Commando zu dieſem 
Ende den Betrag von 30,000 fl. Conventions⸗Münze 
in 5%, k. k. Staatsſchuldverſchreibungen zu überge⸗ 
ben, und erſuche, daß dieſe Erhöhung ganz im Sinne 
der urſprünglichen Stiftung behandelt werde. Die hie⸗ 
von zu betheilenden erſten zehn Officierstöchter behalte 
Ich Mir vor aus der Zahl der über Antrag des k. k. 
Armee⸗Ober⸗Commando's bereits in Vormerkung befind⸗ 
lichen zu wählen, deren Namen Ich feiner Zeit bekannt 
geben werde.“ Vom Armee⸗Ober⸗Commando wird im 
Sinne diefes höchſten Erlaſſes das Nöthige verfügt 
werden. 

Die „Agramer Ztg.“ vom 19. d. widmet dem 
verſtorbenen Kardinal Viale Prela folgenden Nachruf: 
Wir beklagen heute auf das Tiefſte den Tod des Kar⸗ 
dinals Viale Prela, Erzbiſchofs von Bologna und 
früheren mehrjährigen Nuntius in Wien. Die Kirche 
verliert in ihm einen frommen Hirten, der heilige 
Stuhl einen eifrigen Freund, die Diplomatie eines ihrer 
ausgezeichnetſten und würdigſten Mitglieder, das hei⸗ 
lige Kollegium eine Zierde des Kardinalats. In Oe⸗ 
ſterreich und namentlich auch in Kroatien, das ihn bei 
der Gründung des Erzbisthumes Agram in feiner 
Hauptſtadt ſah, wird ſein Andenken unvergeßlich blei⸗ 
ben. Kardinal Viale Preld war ein Korfe von Ge⸗ 
burt, ſomit eigentlich franzöſiſcher Unterthan. Doch 
zählte er nicht in die Reihe der franzöſiſchen Kardi⸗ 
näle. Fürſt Metternich ſagte einmal, er wünſchte in 
ſeinem Dienſte Diplomaten von ſolchem Talente zu 
haben, wie Viale Prelä. Kardinal Viale Prela leitete 
von römiſcher Seite die Unterhandlungen, die zum Ab⸗ 
ſchluſſe des Konkordats führten. Er ſtarb an der Luft⸗ 
röhrenſchwindſucht. 

Das zweite Pferdewettrennen hat Sonntag zwiſchen 
4 und 7 Uhr Nachmittags unter einem Andrange von 
beiläufig 20.000 Menſchen ſtattgefunden. Die Ord⸗ 
nung wurde nirgends geſtört und es hat ſich weder 
auf der Rennbahn noch im Zuſchauergedränge irgend 
welcher Unglücksfall ereignet. Den erſten Kaiſerpreis 
im Betrage von 100 Stück k. k. Dukaten erhielt 
Graf Batthyanyi's sen. 5jähriger brauner Hengſt 
Baſhi Bozuk, dieſem Pferde zunächſt erreichten Graf 


arrach's 7jährige braune Stute Frolic und Graff Thatſachen 


Publiziruag wichtiger Reformen für dieſes Kronland 
bevor, nämlich die Erweiterung des Wirkungskreiſes 
der Central⸗Congregation und die größere Unabhängig⸗ 
keit derſelben, da die Statthalterei aufhören wird, wie 
bisher die Mittelbehörde zwiſchen ihr und den Central⸗ 
ſtellen zu bilden: Geſchäfts⸗ Ausdehnung der Provin⸗ 
zial⸗Congregationen, welche die Landesvertretung in 
ausgedehnterem Maßſtabe übernehmen werden, Zuthei⸗ 
lung wichtiger Verwaltungszweige an die Congrega⸗ 
tionen und beziehungsweiſe Munizipien, Berathungen 
über das Gemeindegeſetz und deſſen den Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſen anpaſſende Anwendung für dieſe Provinzen und 
Ausführung des Gewerbegeſetzes. Der neue Podeſta 
von Venedig, Conte Bembo, hat am 14. d. den 
Eid geleiſtet und ſein Amt angetreten. 

Bei dem Maifeſt der Ungariſchen Studenten in 
Debreczin fielen Exceſſe vor. Die Studenten wider: 
ſetzten ſich der Gefangennehmung einiger in der Trun⸗ 
kenheit tumultuirender Kameraden; das ausgerückte 
Militär mußte Feuer geben; jedoch wurde Niemand 
verwundet, und die Menge verlief ſich darauf. 

Freiherr v. Dörnberg, Attachs bei der k. k. Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in London, früher in München, 
dann zu Madrid, iſt am 17. d. M. Abends geſtorben. 

Nach dem Finanz-Minifterial-Erlaffe vom 22. März 
d. J. (R. G. Bl. Nr. 71) ſind die Einzeichner auf 
das Verloſungs⸗Anlehen von 200 Millionen Gulden 
berechtigt, bis zu 20 pCt., d. i. bis zum fünften Theile 
des gezeichneten Betrages, Obligationen des National⸗ 
Anlehens zur Einzahlung zu verwenden. Dieſe Obli⸗ 
gationen ſollen aber in zwei gleichen Raten d. i. bis 
zum 30. September 1860 und 15. Jänner 1861 erlegt 
werden. Da ſich Fälle ergeben werden, in welchen 
die im Beſitze der Einzeichner auf das Verloſungs⸗An⸗ 
lehen von 200 Millionen befindlichen National⸗Anlehens⸗ 
Obligationen nur auf ſolche Beträge lauten, welche 
eine Rate, d. i. 10 pEt. des eingezeichneten Betrages, 
nicht genau decken; ſo wurden die Kaſſen ermächtigt, 
auch beide Raten auf Ein Mal und zwar nach der 
Wahl der Einzeichner, entweder bis 30. September 
1860 oder bis 15. Jänner 1861 anzunehmen. Die 
Termine, bis zu welchen die baren Einzahlungs-Raten 
zu berichtigen ſind, bleiben unverändert. 

Der „Tagesbote a. B.“ theilt die Beweggründe 
ausführlich mit, welche den Erlaß des k. k. Oberſten 
Gerichtshofes vom 12. April begleiten, durch den der 
Redacteur des genannten Blattes Hr. Dawid Kuh 
von der gegen ihn erhobenen Anklage der Ehrenbe⸗ 
leidigung des Herrn Bibliothekar Hanka gänzlich los⸗ 
geſprochen wurde. In dieſen Beweggründen wird 
ausgeführt, daß Herr Kuh auf Grund des $. 
des Strafg. angeklagt und verurtheilt wurde. Dieſer 
Paragraph ſagt, derjenige mad. Gh, eine Berbrer 
NT r ect oder 20 alteüten 

Jemanden fälſchlich einer beſtimmten un⸗ 


— jährige braune Stute Compromiſe das] ehrenhaften oder ſolchen unſittlichen Handlung beſchul⸗ 


iel. Von den übrigen Rennkompetenten um den er: 
ſten Kaiſerpreis hielten die meiſten inne, bevor ſie noch 
das Ziel erreichten. — Den zweiten Kaiſerpreis von 
50 Stück Dukaten erhielt Graf Joſeph Hunyady's 
jähriger Fuchs Cſinos gegen feinen alleinigen Mitren⸗ 
ner, den Weißfalbhengſten Cäſar des Grafen Okt. Kin⸗ 
sky. — Den Ehrenpreis von 600 fl., gegeben von 
Graf Harrach, errang Graf Batthyanyi's jun. 5jäh⸗ 
rige braune Stute Peereß gegen Graf Henckel's 5jäh⸗ 
rigen braunen Hengſt Sobiesky. Der Unterſchied be⸗ 
trug aber nur eine Kopflänge. — Von den Bürger⸗ 
preifen erhielten Graf Okt. Kinsky's Ajähriger Fuchs: 
hengſt Deutſcher Michel den erſten und die 4jährige 
dunkelbraune Stute Mary den dritten, Fürſt Liechten⸗ 
ſtein's Ajähriger brauner Hengſt aber den zweiten Preis. 
Beim Rennen mit untrainirten Pferden erhielt hierauf 


digt, welche ihn in der öffentlichen Meinung verracht⸗ 
lich zu machen oder herabzuſetzen geeignet iſt.“ Soweit 
nun die incriminirten Artikel des „Tagesboten“ über 
die Königinhofer Ba x. eine Kritik gegen die 
Echtheit der betreffenden Manuſcripte enthalten, kön⸗ 
nen dieſelben keiner ſtrafgerichtlichen Beurtheilung un⸗ 
terzogen werden. Dem Strafrichter unterliege blos die 
Frage, ob in jenen Artikeln Hr. Hanka erdichteter oder 
entſtellter Thatſachen oder einer beſtimmten unehren⸗ 
haften Handlung beſchuldigt werde. Denn die An⸗ 
klage fei nur auf den citirten §. 488 gegründet, und 
es könne ſich ſonach keineswegs um die Frage handeln, 
ob bei der vorliegenden Privakanklage dem Angeklagten 
eine in einer anderen Geſetzſtelle bezeichnete ſtrafbare 
. oder Aeußerung zur Laſt falle. Der oberſte 

erichtshof findet aber nicht, daß Hr. Hanka in den 


ein Uhlanen⸗ Offizier den erſten und der Jockey des] fraglichen Artikeln des „Tagesboten“ einer erdichteten 


Grafen Henckel den zweiten Preis. 


rennen, welches den Schluß bildete, bekam Fürſt Lie] Handlung ausdrücklich 
tenſtein's vierjähriger brauner Hengſt Active den Preis. den wäre. 
Der allerh. Hof war zugegen, ebenſo die h. Gäfteles heißt, daß 


des ſelben. 


Der Herr Landes⸗Generaltommandant 53 M. Rit⸗ nach der Meinung des 


ter o. Benedek wird morgen hier erwartet. 


Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Venedig vom gerung gezogen werden, 


nicht mehr als ein Drittel diefes Raumes war bebaut entfernt waren. Es war dies der äußerſte Punkt, bis 1 
und bewohnt und die Einwohnerzahl mochte zwiſchen zu welchem ein Schiff von 16 Fuß Waſſertracht unter rigkeiten, als di 
‚000 betragen. Die Mauern waren zum den günſtigſten Umſtänden gelangen konnte; oberhalb geſunden hatten. 


3 und 


Beim Verkaufs- oder entſtellten Thatſache oder einer unehrenhaften 


und geradezu deſchuldigt wor⸗ 
Es könnte höchſtens aus der Stelle, worin 
Herr Hanka die abgeblaßten Charaktere 
der Königinhofer Handſchrift aufgefriſcht habe, was 

eklagten kein Bibliothekar an 
einem wirklich alten Manuſcripte thun werde, die Fol⸗ 
daß der Verfaſſer die Abſicht 


Theil verfallen und ohne Geſchütze. Große Flachen] deſſelben find die Strom chnellen von Kwei, über deren 


aren mit Ruinen 
die Aufſtändiſcen 
griff von der Ver 
mag der 
Mittelpunkte 
So einſam G einiger 
den erſt nach einige 
ſam = in geringer anmtası 
Von der höchſten Spitze Überblicte man ſämmtliche 
öffentliche Gebäude, welche Neben geblieben waren. 
Die vornehmſten derſelben 1 die Prüfungshalle, 
der Yamun des Generalſtatthalters Kan, der des 
Gouverneurs der Stadt und eine 1 ne Pagode. 

Die Reiſegeſellſchaft mußte, nachdem fie ſechs Tage 
in ze. verweilt hatte, ernſtlich an 1 Rückkehr 
denken; denn der Fluß fing an zu fallen 110 es konnte 
den Fahrzeugen ſchwer werden die verſchie . Hin⸗ 
derniſſe, die ihrer Fahrt im Wege lagen, zu üderwin⸗ 
den. Dennoch thaten ſie es ungern. Noch ee hatte 
eine engliſche Kriegsfregatte eine fo weite Nee 
600 engliſche Meilen, unternommen. Die Reiſen — 
hatten ſich ſogar einmal mit der ang geſchmei 
chelt, den Tung⸗ting⸗See, das größte Binnenwafler 
China's, zu erreichen, von dem fie kaum 100 Meilen 


dung 


und dem Schutt von Häufern, die] Beſchaffenheit die Engländer nichts Genaues erfahren 
erſtört hatten, bedeckt. Einigen Be⸗ konnten, obgleich ſie 
einzelner Theile der Stadt] künften, die fie darüber vernahmen, nicht für unmög⸗ 
Umſtand geben, daß die Engländer nahe dem lich hielten, daß 8 
derſelden einige Faſanen aufſcheuchten. tracht und von anfehnliher Pferdekraft fie hinauffah⸗ 
die Stätte, daß das Volk die Frem⸗ ren könnten. Waͤhrend der ganzen Zeit des Aufenthaltes der 

Zeit entdeckte und ſich nur lang⸗ Fremden hörte das Volk ni 
um fie ſammelte.] Ankerplatze der Schiffe 


es nach den unbeſtimmten Aus⸗ 


Flußdampfer von geringer Waſſer⸗ 


t auf ſich am Ufer, dem 
gegenüber, in zahlreichen Hau⸗ 
fen zu verſammeln und mit nie befriedigter Neugier 
die fremden Fahrzeuge zu muſtern und gewiß werden 
nach vielen, vielen Jahren, wenn Dampfer die Gewäſ⸗ 
fer des Yantfe in fo großer Anzahl durchpflügen, wie 
jetzt die des Miſſiſſippi, Dreife ihren verwunderten 
Enkeln, die wahrſcheinlich Heizer fein werden, erzäblen, 
daß fie ſich des Tages erinnern, wo fremde Schiffe, 
die man damals für vom Teufel beſeſſen hielt, uner⸗ 
wartet zum erſten Male 8 jetzt ganz und gar 
vergeſſenen Oſchonken in Han kau erschienen und nach 
achttägigem Aufenthalte ebenſo plötzlich verſchwanden; 
und wie längere Zeit, bis die Barbaren wieder nach 

an-kau kamen und eine prächtige Stadt an dem 

ger des großen Stromes erbauten, die Meiſten der 

einung anhingen, daß die Erſcheinung eine über⸗ 
natürliche geweſen. 


488 graphiſche Probe bisher nicht 


gehabt habe, Hanka zu beſchuldigen, gewußt zu haben, zwei Stellen keine beſtimmte Anſchuldigungen von 
daß das Manuſcript neueren Urfprungd ſei. Allein] Thatſachen oder ene enthalten, da ferner Da⸗ 
einestheils ſei die Thatſache der geſchehenen Auffri⸗ vid Kuh eines andern als des in §. 488 bezeichneten 
ſchung nicht erdichtet, ſondern von Hanka ſelbſt zuge⸗ Vergehens nicht angeklagt wurde, ſo ſtellen ſich, wie 
ſtanden, anderentheils ſei das „bloße Wiſſen,“ daß das] es in den Beweggründen zum Schluſſe heißt, „die 
Manuſcript friſchen Urſprungs fei, keine „Thatſache“ beiden untergerichtlichen Urtheile als offenbar ungerecht 
und es werde im „Tagesboten“ ſelbſt dieſes Wiſſen] dar, weshalb vom k. k. oberſten Gerichtshofe in Folge 
nicht ausdrücklich behauptet, fondern nur vermuthungs⸗ des ihm mit a. h. Entſchließung vom 28. Febr. 1860 
weiſe gefolgert, indem die betreffende Stelle dahin eingeräumten außerordentlichen Entſcheidungsrechtes, die 
lautet: „Wir glauben vielmehr, man könne nur da] Abänderung der beiden Urtheile ausgeſprochen und der 
ſo reſolut auffriſchen wo man weiß, daß man Friſches Angeklagte von dem ihm angeſchuldigten Vergehen los⸗ 
aufftiſche.“ Uebrigens hat, wie der oberſte Gerichts- geſprochen, für ſchuldlos erkannt und von den Koſten 
ae: bemerkt, „der Inhalt der e Das des Strafverfahrens losgezählt werden muß. 
rift einen ſo allgemein anerkannten hohen 1 
wahren üterariſcen Werth, daß biefelbe, wie Dante In BR, ee er d. die Poſtcon⸗ 
felbft-angibt,-- in 14 Sprachen überfegt worden il. ferenz eröffnet, auf der Oeſterreich durch den k. k 
Wenn daher auch einen noch lebenden die Berfaflung |. en, ’ + x 
derfelben e ze dieſe angedich⸗ Miniſterialrath Löwenthal vertreten it. Als Vorfigen- 
en ende, fo wäre biefe and» [Per der Conferenz wurde der erfte Abgeordnete Fürft 
tete Verfaſſung offenbar keine ſo unehrenhafte H Thurn und Taxis gewählt. 
lund welche denſelben in der öffentlichen Meinung]“ Arndes Witwe ſſt . Otuate 
verächtlich machen oder herabfegen würde, ſondern es güde Penſon von 500 Khaleen Ahr Fertig marken 
würde vielmehr die Gewißheit, daß er der Verfaſſer naschen Danzig und Warfc an wir Ane fe. 
ſei, wahrſcheinlich ſeinen literariſchen Ruf begründen ace Meerbinpung eingerichtet, die über Thom 
und erhöhen.“ Die Hauptendenz der im „Tagesboten und Plozk führen fol 
enthaltenen fraglichen fünf Artikel gehe offenbar dahin, 2 = — Dräfident Tee) 
eine Kritik gegen die angeführten Manuſcripte 455 Denia, tegen 18. 5 Mr gen von Berlin 
deren mittelalteriſchen Urſprung aufzuſtellen. Eine ein, und ließ ſich Tags darauf die Mitglieder des Re⸗ 


tik ſei durch kein Geſetz verboten; fie könne aue) ae gierungs⸗Collegiums vorſtellen. 


wohl allgemein verboten werden, denn ſie führe mei 3 5 / 
4 ; jene oft n der Sitzung des Preußiſchen Herrenhauſes vom 
zur näheren Erörterung der Wahrheit, und 8 19. d. wurde das Gesch, bereßend die Feſtſtellung 


ſelbſt dazu, um indireck den Beweis darüber zu ve 
ſtärken und zu ergänzen, daß das Beſtrittene wirklich 
Wahrheit ſei. Soll nun die Kritik ihren Zweck er⸗ 
reichen, ſo müſſe ihr auch freiſtehen, alle obwaltenden 
Bedenken und Zweifel darzuſtellen. — Die vom Klä⸗ 
ger beſonders hervorgehobene, im „Tagesb.“ . 
mende Bemerkung, daß er lieber den Schimpf eine 

literariſchen Betrügers gelaſſen ertrug, als daß er 770 
paläographiſche Manuſcriptenprobe zugelaſſen hätte, En 
hält, nach der Ausführung des Oberſten Gerichtshofe 1 
gleichfalls keine erdichtete Thatſache und keine unehren⸗ 
hafte Handlung; denn es werde in dem Safargik De 
lackyſchen Werke „Die älteften Denkmäler der böhmi⸗ 
ſchen Sprache“ ausdrücklich angeführt, daß Hanka auf 
Dobrowskys Worte: „Schweigen Sie davon; ich werde 
auch ſchweigen“ das Fragment „Libousin soud“ ver⸗ 
ſchloß, und es ſeitdem nicht mehr ſehen laſſen wollte. 
Wenn nun auch der „Tagesbote“ es ſeltſam findet, 
daß Hanka den „von Dobrowski ausgeſprochenen 
Schimpf“ lieber ertrug, als daß er die ae 15 7 
nuſcriptes zuließ, fo könne doch dieſe Bemer ung a 

keine nach §. 488 ſtrafbare Ehrenkränkung eee 
werden. Das Prager Landesgericht deute zwar I 
Stelle ſo, daß damit gejagt ſei, Hr. Hanka fei, da die palao? 
ftattfand, jetzt noch ein Bes 
trüger; allein dieſe Deutung ſei offenbar dem Wort⸗ 
laute der Bemerkung des „Tagesboten“ geradezu ent⸗ 
gegen, und felbft Hr. Hanka habe darin dieſe Deu: 
tung nicht ſo, wie ſie das Landesgericht ausſpricht, ge⸗ 
funden. Das böhm. Oberlandesgericht habe dieſelben 
zwei Stellen, welche das Landesgericht der Verurthei⸗ 
lung des Redacteurs Kuh zum Grunde legte, als die 
einzigen, durch welche das Vergehen begangen ſein 
ſoll, angeführt, mit dem Beiſatze, daß die Beſchuldi⸗ 
gung darin liege, Hanka habe, obſchon er wußte, daß 
die Königinhofer Handſchrift kein altes böhmiſches Ma⸗ 
nuſcript ſei, dennoch dieſelbe als ein ſolches ausgege⸗ 
ben, daher das Publicum wiſſentlich irregeführt und 


der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten, 
mit 49 gegen 44 Stimmen angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Die neapolitaniſche Regierung 
ſoll, um Sicilien wieder zur Ruhe zu bringen, Zuges 
ſtändniſſe anbieten. Sie will dem Vernehmen nach, 
ein Vicekönigthum einführen, das dem jungen Halb⸗ 
bruder des Königs, dem Grafen von Trani, übertra⸗ 
gen werden ſoll; ſie will auch eine Amneſtie bewilligen 
und die Inſel Sicilien mit einem Netz von Eiſenbah⸗ 
nen umgeben. Nach einer andern Nachricht ſoll die Pa⸗ 
cification der Inſel nicht dem in abſolutiſtiſchen Grund⸗ 
ſätzen erzogenen Grafen Trani, fondern dem Oheim 
des Königs, dem Grafen von Aquila, der ſich zu den⸗ 
ſelben Prinzipien bekennt, wie ſein Bruder, der Graf 
von Syrakus, übertragen werden. Zur Vorbereitung 
der Pacification iſt bereits, dem „Pays“ zufolge, der 
General Lanza mit ausgedehnten Vollmachten nach 
Palermo geſchickt worden, und es wird, wie man glaubt, 
eine feiner erſten Maßregeln fein, den Polizei⸗Director 

aniscalco abzuſetzen, deſſen Amtsüberſchreitungen zum 
Ausbruch des Aufftandes fo viel beigetragen haben. 
Uebrigens ſind die Abruzzen und Kalabrien, welche 
durch die beträchtlichen dort concentrirten königlichen 
Streitkräfte im Zaum gehalten werden, noch nicht im 
Aufſtande, obgleich Garibaldi ſelbſt dort ſich befinden 
fol, Mit Piemont find die Beziehungen der neapoli⸗ 
taniſchen Regierung ſo geſpannt, daß, wenn nicht der 
Aufſtand raſch und entſcheidend ſiegt, ein Krieg zwi⸗ 
ſchen Piemont und Neapel für unvermeidlich gehalten 
wird. — Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer ges 
ſtern Morgen nach La⸗Motte⸗Beuvron abreiſte, um 
ſeine Domainen in der Sologne zu beſuchen. — Prinz 
Louis Lucian Bonaparte iſt hier angekommen. — 
Großfürſt Nikolaus von Rußland hat Paris verlaſſen 
und ſich zunächſt nach Stuttgart begeben. — Trotz des 
Widerſpruchs der „Patrie,“ iſt es doch richtig, daß vier 
franzöſiſche Kriegsſchiffe nach den neapolitaniſchen Ge⸗ 
wäſſern abgegangen find. Vorgeſtern iſt nach einem 
Miniſterrathe die Ordre an den Vice⸗Admiral Jehenne 
bei den hyeriſchen Inſeln abgegangen, von dort mit dem 
Linienſchiff „Donawerth,“ und zwei Fregatten nach Süd⸗ 
Italien abzugehen, wohin Brenier, der franz. Geſandte 
in Neapel, Hülfe für ſeine Schutzbefohlenen verlangt hat. 
Eine an der ſicilianiſchen Küſte hydrographiſch beſchäftigte 
Fregatte hat Befehl bekommen, ſich dem Geſchwader 
anzuſchließen. — Die „Patrie“ ſchreibt: Man verſi⸗ 
chert, aus den Erklärungen der von den Neapolita⸗ 
nern gemachten Gefangenen gehe hervor, daß Gari⸗ 
baidi nicht in Sicilien ſei. — Das „Pays“ knüpft 
an die Nachricht von dem Siege der neapolitaniſchen 
Truppen über die Garibaldianer die Hoffnung, der 
König von Neapel werde nun eine „progreſſive und 
liberale“ Politik verfolgen, deren „Beiſpiel, Vertreter 
und ruhmreicher Typus“ in der europäifchen Welt 


nur um ein Achtel Zoll vermieden und in einem Nu 
iſt der Brodwinner aufgehißt und der Klüver geſtri⸗ 
chen. Es nutzt nichts: der Steuermann hat das Schiff 
vollſtändig in der Hand, auch nicht um ein Haar 
breit weicht es aus dem Fahrwaſſer; aber leider geht 
es ſelbſt über die Kräfte des Furſos in 14 Fuß Waſ⸗ 
fer zu ſchwimmen, während er 18 Fuß Tiefgang hat. 
Deutlich hört man, wie das Schiff aufſtößt; es neigt 
ſich auf eine Seite und wirkungslos drehen ſich die 
Räder; widerwillig wird der Befehl „Stop!“ gege⸗ 
ben, und es beginnt die Iomgrneilige Arbeit das Fahr⸗ 
zeug durch Wurfanker fortzubugſiren. Durch ein ge⸗ 
ſchicktes Manöver wird Dr urios mit der Breitſeite 
gegen die Strömung 0 acht und ſchleppt ſich nun, 
in eine Art mn. verwandelt, 12 Stunden 
lang durch den 67 m 4 In dieſer Weiſe hatte die 
Strömung glückli eſchob Uhr Morgens das Schiff 
über die Unkiefe, Bin? En aber die Lage deſſelben 
ſchien des halb 4 4, it eſſer zu ſein. Bei Sonnen⸗ 
aufgang ante Wel it dem Vordertheil ſtromauf⸗ 
wärts gerichte ſchien em ſo ſchmalen Fahrwaſſer, daß 
es unmöglich Hint zu wenden und nicht minder ſchwie⸗ 
rig mit 9100 5 ertheil voran den Weg durch das 
viefgeeäet 2 G hrmafler ſtromab zu finden. Dennoch 
gelang es durch Geſchicklichkeit und Keckheit, indem 


Beſchuldigung.“ : j 
Oberlandesgerichte blos die zwei eben beſprochenen 
Stellen für ſtrafbar erkannt wurden, 
kenntniß des oberſten Gerichtshofes aber ſelbſt dieſe 


ie Fahrt flußabwärts verſprach viel mehr Schwie⸗ 
din als die Reifenden bei der Sab Fady 

Schon damals waren fie häufig auf 
den Grund geftoßen 55 sahen fünf Fuß Wafler we⸗ 
niger und eine ſtarke Strömung trieb die Fahrzeuge 
unbekannten Gale be eütgegen, Die Barre unmittel⸗ 
bar vor Han⸗kau 3 überwinden, war noch eine Klei⸗ 
nigkeit, da ſie Shit en Schlamm beſtand, durch 
welchen ſich die iffe vermittelſt der Kraft ihrer 
Maſchine BR 18 eg bahnten. Schlimmer 
war es bei 75 175 unterhalb Lung⸗ping, wo nur 
noch 14 Fuß . war. Der Cruizer, der ein paar 
Zoll wenigen te D Fuß Tiefe ging, kam ohne auf⸗ 
zuſtoßen hin a Furious mit 18 Zoll Tiefgang 
mehr, wußte a. er zu erwarten hatte und ging mit 
voller Dampf a auf das Hinderniß los. Der Ca⸗ 
pitän ftand auf dem einen Ruderkaſten, der Oberſteuer⸗ 
mann auf dem andern, vier Mann am Steuerrad, 
einige an den Klüverſchoten und den Brodwinnerhalſen, 
andere bei den Ankern auf Steuer⸗ und Backbord, die 
Ingenieure im Maschinenraum. Auf das Commando 
„mit voller Schnelligkeit vorwärts“ ſchoß dann das 
Schiff mit der Strömung auf den Steuerbord des vor 
Anker liegenden zweiten Kutter in einer Weiſe los 
welche den jungen Seecadetten in dem Boote auf den 
Gedanken bringen mußte, daß es auf feine Vernichtung. man den Spiegel des Schiffs buchſtäblich auf das 
abgeſehen ſei; aber wie durch ein Wunder geht es knapp ufer laufen ließ, ſo daß er die Fußzehen einiger Chi⸗ 
an ihm vorbei, eine Boje auf der Backbordſeite wird Inefen, die neugierig am Ufer ſtanden, in ernſtlich e 


Frankreich fei. — General Gopon hat dem General 
Lamoriciere zu Ehren ein Bankett veranſtaltet, zu dem 
viele Offiziere und ſonſtige Perſonen von Auszeichnung 
eingeladen waren. Wie die Briefe aus Rom einſtim⸗ 
mig melden, iſt Lamoricieres Einfluß in Rom gebro- 
chen, und ſeine Rathſchläge verhallen ungehört. Man 
ſagt, der Papſt habe ſich vergeblich bemüht, ſich von 
Antonelli's Einfluß zu befreien, dieſer behaupte ſich 
jedoch trotz Allem. — Die in Paris anweſenden Ita⸗ 
liener haben beſchloſſen, zu Gunſten des Kommandan⸗ 
ten der engliſchen Korvette vor Marſala eine Sub⸗ 
ſcription zu eröffnen und für den Ertrag einen Ehren⸗ 
degen für den genannten Marine⸗Offizier zu beſchaffen. 
Die Geldſammlungen für die Freiheitskämpfer der 
italieniſchen Sache find übrigens nicht verboten; es iſt 
nur unterfagt worden, großes Aufſehen davon zu ma⸗ 
chen und die Namen der Geber zu publiziren. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von der Sammlung der Peterspfennige für 
den Papſt. — Man ſagt, Marquis Antonini, der ne⸗ 
apolitaniſche Geſandte in Paris, habe gegen die öffent: 
lichen Zeichnungen zu Gunſten Garibaldis proteſtirt. 
— Die vielen hier ſich aufhaltenden unbemittelten 
Italiener haben dem Vernehmen nach auf ihr Ver⸗ 
langen von der Regierung Unterſtützung erhalten, da⸗ 
mit ſie nach Genua ſich begeben; aber zugleich wird 
den franzöſiſchen Agenten in Italien eingeſchaͤrft, den⸗ 
ſelben keine Päſſe nach Frankreich zurück zu ertheilen. 
Paris, 20. Mai, Der „Moniteur“ meldet, der Kai⸗ 
fer ſei von La Motte Beuvron zurückgekehrt und habe 
geftern den Vorſitz im Miniſterrathe geführt. — Wie 
das amtliche Blatt ferner meldet, hat der geſetzgebende 
Körper den Geſetzentwurf in Betreff von Kaffee und 
Zucker mit 233 gegen 10 Stimmen angenommen. 


Großbritannien. 
London, 19. Mai. Die Königin hielt vorgeſtern 
in Buckingham⸗Palaſt Hof. Der ſchwediſche Geſandte, 
Graf Platen, hatte eine Audienz, um ein Schreiben 
ſeines Königs zu überreichen. Später wurde Lord John 
Ruſſell von Ihrer Majeſtät in beſonderer Audienz em: 
pfangen. Geſtern läuteten vom frühen Morgen an die 
Glocken und donnerten die Kanonen vom Tower, um 
den Geburtstag der Königin zu feiern. Dabei regnet 
es aber den ganzen Tag in Strömen. Das Drawing⸗ 
Room, welches zur Feier des Tages ſtattfand, war, 
wie immer, zahlreich beſucht, und das diplomatiſche 
Corps hatte ſich vollſtändig eingefunden. Am Abend 
war kleine Tafel und Concert bei Hofe. Die übliche 
Truppenparade am Mittag war des heftigen Regens 
wegen abbeſtellt worden, und die Beleuchtung war 
deshalb, obwohl es gegen Einbruch der Nacht zu reg⸗ 
nen nachließ, weniger ausgedehnt als ſonſt. Die Mi⸗ 
niſter gaben zur Feier des Tages große Tafeln in ihren 
Privatwohnungen, nur Lord John Ruſſell bewirthete 
feine Gäſte, die ſämmtlich bier beglaubigten Geſandten 
nebſt den oberſten Beamten des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums, in der Amtswohnung Lord Palmerſtons, bei 
deſſen Abend⸗Unterhaltung ſich an 400 Gäſte der höch⸗ 
ſten Geſellſchaftskreiſe gegen Mitternacht zuſammen⸗ 
fanden. — Ihre Majeſtät die Königin iſt heute in 
Begleitung des Prinzen ⸗Gemals und der jüngeren 
Mitglieder der lichen Familie nach Osborne auf 
der Inſel Wight — Der m: 
iſt nach Orford zurückgekehrt. — Vorgeſtern beſchloß 
das Unterhaus (welches auch am Himmelfahrtstage 
Sitzung hielt) auf Lord Palmerſton's Antrag, ſich nach 
der Sitzung bis Montag zu vertagen. Am nächſten 
Freitag wird, wie Lord Palmerſton ene bemerkt, 
die Vertagung über die Pfingſtſeiertage attfinden. 
— Die Maßregeln, welche die Regierung 1 
für den Papſt im Gange befindlichen irifhen Rekru⸗ 
tenwerbungen bis her getroffen hat, beſchränken ſic 05 
eine Proclamation, welche kund thut, daß 00 ige 
Werbungen ungefeglih find und im Betretung a 
mit 50 Pfd. Geldſtrafe gebüßt werden ſollen. Aehnli⸗ 
ches geſchieht vielleicht denjenigen gegenüber, die Gel⸗ 
der für Garibaldi öffentlich ſammeln und beifteuern. 
Auf welcher Seite die überwiegenden Sympathien und 
Wünſche Englands zu treffen ſind, darüber iſt keine 
Täuſchung möglich, und was immer die Regierung bei 
der gegenwärtigen Stimmung thun mag, um dem 
Papfte iriſche Rekruten und den Sicilianern engliſche 
Sovereigns vorzuenthalten, es wird kaum mehr als 
eine leere Form und ein theoretiſcher Beweis bleiben, 


noch nicht beſtimmen. Ein paar Tauſend Pfund brin⸗ Die „Armonia“ erklärt alle Gerüchte über Zwiſtigkei⸗, 6 fl. 50 tr. zſt. W. der Korez. Rother Weizen 9.25, 9.50, km 
en fi bier wohl leicht zuſammen. „Daily News“ ten zwiſchen Lamoricière und anderen päpſtlichen Wür⸗ſchonen Korn bis zu 10. Zur Ausfuhr wollte man nach Säle 
ündigt einen Beitrag von 100 Pfd. und einen ans |venträgern für falſch. 
dern von 50 Pfd. an. Andererſeits ſoll die Rekruti⸗ In der piemonteſiſchen Kammer fehlt es an ei⸗ 
rung in Irland recht lebhaft fein und nicht unbedeu⸗ gentlicher Oppoſition. Der „Fieschietto“, ein Turiner 3 
tende Reſultate liefern, namentlich in Cork und Kerry, Witzblatt, nimmt davon Anlaß zu einem Witzbilde: 
dem Hauptſitze des geſprengten Phoenixklubs. er ſtellt die piemonteſiſchen Abgeordneten als lauter 
Portugal leibhaftige Cavours = 5 der Unterſchrift: und er 
iniſter⸗Präſidenten er ſchuf fie nach feinem wren ide. SER 

Der zum Miniſter⸗Plaaun ernannte Herr de Auch zwanzig Studenten der katholiſchen Univerſi⸗ 
Agniaz, ſchreibt man der „AA.“ aus Liſſabon, war tät in Belgien haben, laut der Trieſter Zeitung, im 
bereits vor 24 Jahren unter Dom Pedro Mitglied päpſtlichen Heere Dienſte genommen. Es befindet 
des Miniſteriums und unterdrückte damals die Ordens⸗ ſich unter ihnen ein Fürſt Ligne, ein Graf Robiano ic. 
häuſer in Portugal, Er gilt als ein fähiger Staats⸗ Wir haben nun die officielle Nachricht von Gari⸗ 
mann von eiſerner Entſchloſſenheit. Erſt unlängst ſoll baldi's Landung bei Marſala in Sieilien. Garibaldi 
er bei einem Bankett geäußert haben, als er damals dankt es einem engliſchen Fregattencapitän mit heiler 
Haut das Ufer erreſcht zu haben. Zwei neapolitaniſche 
Kriegsſchiffe hatten die beiden Schiffe Garibaldi's, den 
„Piemonte“ und den „Lombardo“ ſchon im weiten 
Meer erblickt, doch mußten ſie natürlicherweiſe ſich be⸗ 
gnügen ſie zu verfolgen, bis ſie in den Bereich der 
ſiciliniſchen Küſte kamen, um ein Feuer gegen die Frei⸗ 
beuterſchiffe zu eröffnen. 

Die Turiner Kammer nahm in Betreff der Mo⸗ 
tion Cavallieris auf Suspenſion der Einführung des 
ſardiniſchen Strafkoder in der Lombardei, die motivirte 
Tagesordnung an. In Orvieto ſoll ein Obſervations⸗ 
lager errichtet werden. 

Aus Bologna wird gemeldet: Der hieſige Ge⸗ 
nerallieutenant nahm gleich nach dem Tode des Erz⸗ 
biſchofs, die Güter der erzbiſchöflichen Menſa in Be⸗ 
ſitz. Die vom Corps Roſetti deſertirten 260 Soldaten, 
welche die Abſicht hatten, ſich den Garibaldiſchen Frei⸗ 
ſchaaren anzuſchließen, wurden zwiſchen hier und Fer⸗ 
rara ange halten und zurückgebracht. 


Courant für 150 fl. österr. Währung Thaler 74% verlangt, 73%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134 ver⸗ 
langt, 132%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.— verl., 10.88 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.88 verlangt, 10.76 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.30 verl., 6.24 bezahlt. — 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 20. Mai, Nachm. Nach bier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Neapel vom 19. d. M. war 
der Ausgang des Gefechtes bei Galatafimi von keiner 
Entſcheidung. Die Truppen ſind nach Palermo zurück⸗ 
gekehrt, von wo zwei Colonnen, eine jede 3000 Mann 
ſtark, ausgezogen waren, um die Infurgenten zu ver⸗ 
folgen. Man ſchätzt die Zahl der mit Garibaldi verei⸗ 
nigten Eingeborenen auf mehr als 6000 Mann. 

London, 22. Mai. Der franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, Lavalette, wurde vom Sultan feier⸗ 
lich empfangen. 

London, 22. Mai. In der geſtrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes bemerkte Lord John Ruſſell, die In⸗ 
fiructionen Palmerſton s vom Jahre 1849 würden fetzt 
Uf 6 zum Schutz Ne rap ay * Neapel 7 
und Nizza's zu prüfen. Graf Cavo den . 1 i E durch die britiſche Flagge zur Anwendung kommen. 
7195 mit den auferordentlichen Creignſſſn des 5. wach im Peine, Theater zun eden d 2 — Die Frage, wie die übrigen Mächte die ſicilianiſche 
vorigen Jahres. „In wenigen Monaten, ſagte er, führt, haben wir bereits in einem früheren Feuilleton wu 4.| Inſurrection betrachten, könne er nicht beantworten. 

earbeis | Defterreichifche Schiffe ſeien zum Schutze der öſterreichi⸗ 
ſchen Unterthanen abgegangen. Bisher beabſichtigte 
keine Macht gegen den ſicilianiſchen Aufſtand einzu⸗ 
ſchreiten. Im Sberhauſe ſchlägt Lord Monteagle vor, 
die Leſung des Antrages wegen der Papierſteuer zu 
vertagen. Bei der Abſtimmung ergeben ſich 193 
Stimmen für, 104 gegen die Vertagung. 
Turin, 20. Mai. Die Deputirtenkammer hat 
geſtern die Oiscuſſſon aber den Züricher Vertrag be⸗ 
gonnen. Die Commiſſion, mit der Prüfung des Ver⸗ 
trages vom 24. März beauftragt, hat den Marquis 
Rora zum Berichterſtatter gewählt. Die Deputirten 
von Savoyen, welche ſich bis jetzt enthalten haben, 
in der Kammer zu erſcheinen, ſind entſchloſſen, an der 
Discuſſion über den Vertrag theilzunehmen, um die 
Annexion Savoyens an Frankreich zu unterſtützen. Man 
glaubt, daß die Grenzlinie vor der Discuſſion beſtimmt 
und das Fort von Lesguillon zerſtört werden wird. — 
Wir haben keine Nachrichten von Garibaldi. 

Nom, 21. Mai. Fieiſchärler find aus Toscana 
in die Provinz Viterbo plündernd eingefallen, bei La 
Grotta aber von 60 Gensdarmen, die aus Montefias- 
cone herbei geeilt waren, zurückgeworfen worden. Päpſt⸗ 
licher Seits blieben zwei Gensdarmen auf dem Platze, 
ein Officier und zwei Gensdarmen wurden verwundet. 
Die Freiſchärler hatten 25 Verwundete und 9 Todte; 
unter den letzteren befindet ſich ein Bruder des bekann⸗ 
ten Orſini. 

Madrid, 19. Mai. General Elio iſt heute nach 
Frankreich eingeſchifft worden. Die „Correſpondencia“ 
fagt, es ſei unmöglich, daß die Regierung der Köni⸗ 
gin Iſabella die Abſchaffung des Geſetzes, welches den 
Grafen Montemolin und ſeine Brüder vom Thron 
„ansſchließt, vorſchlage, und daß fie die Kammer ge⸗ 
gen und alle Getreidegattungen ſanken im Preiſe 7 TA nehmige. 

m —— — — 
Korn 33, 34, und nur zum Theil 35. Roggen 18, 18 / Mat]. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Berzeichniß der Angekommenen und Mbgereifien 

5 vom 22. Mai 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Anaſtaſtus Meys⸗ 
ner, von Galizien. Felix Miliesti, von Lublin. Vikor Bud. 
kiewiez, von Litwa. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Wladimir Grf. Bor⸗ 
kowekt, nach Lemberg. Ladislaus Grf. Rozwadoweki und Ale- 
ander Graf Rzyszezewski uach Dresden. Stanislaus Mieror 


cbens fol damit zuſammenhängen und ganz Liſſabon 
iſt darüber in Aufregung. Der hieſige braſtliſche Ge⸗ 
ſandte iſt von ſeiner Regierung beauftragt, Alles dar⸗ 
an zu ſetzen, um den Verbreitern falſchen braſiliſchen 
Papiergeldes auf die Spur zu kommen, die ſeit Jah: 
ren ihr ſchändliches Gewerbe von Portugal aus be⸗ 


trieben. 5 
Italien. 


Man fagt, daß der Großfürſt Nicolaus, der 
jetzt in Nizza weilt, nun nicht mehr nach Turin 
kommen wird, wie früher beſtimmt war. — Die De⸗ 
putirten verſammelten ſich am 15. Morgens in den 
bezüglichen Bureaur um den Ceſſionstractat Savoyens 


— . —— 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 23. Mai. 


machte ſich bei der Aufführung vortheilhaft geltend. Ein nach⸗ 
folgender Abend brachte zum Beneſiz der erſten Liebhaberin Frl. 
Biedronska eine Repriſe von Mirani's „Judenfamilie“, die 


fi 

letzte Vorſtellung der Saiſon wurde eine Robilät, der dritte Theil 
der Kamienskiſchen „Krakowiaoy i Görale“ von Krzesiüski (Mu: 
ſit von Leszezyösſi) gegeben, der ſich der Qualität nach zu die⸗ 
ſem ungefähr wie die G. Sand'ſche „Gräfin von Rudolſtadt“ als 
Fortſetzung zu „Consuelo“ verhält. In der geſtrigen Abſchieds⸗ 
vorſtellung producirte ſich der beliebte Komſter H. Del hau, den 
die Lorberen Levaſſor's nicht ſchlafen ließen, als polniſcher 
„Titti in „Robert der Teufel.““ Die ſämmtlichen Bühnenmit⸗ 
lieder nebſt Dir. H. Pfeiffer wirkten ſchließlich in Anczyc's 
ets gern geſehenem nationalem Singſpiel „Tobaowianie“, das 
in den HH. Benda und Janowski, den Fr. Benda und 
Krajewska beſonders treffliche Repräſentanten hat. Die herz⸗ 
lichen Anſprachen der verſchiedenen Mitglieder der ihre gewoͤhn⸗ 
liche Sommerreiſe antretenden Geſellſchaft erwidernd, überſchüt⸗ 
tete das alle Räume füllende Publikum dieſelbe mit Beifall, dem 
das ſinnig arrangirte Schluß⸗Tableau reiche Nahrung bot. 


1815 zwiſchen Frankreich und Piemont gezo⸗ 

a ne nicht oh beibehalten könne. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung forderte alſo die Abtretung unter 
dem Titel einer Grängberihtigung. Wie ſchwer auch 
das geforderte Opfer ſei, ſo glaubten doch der König 
und ſeine Miniſter dieſes Verlangen nicht ablehnen zu 
dürfen. Wir wiſſen aus Erfahrung, daß der Undank 
das ſchlechteſte politiſche Syſtem iſt, und wir wollten 
nicht, daß uns Frankreich eines Tages ſeinen Beiſtand 
zum Vorwurf machen könne.“ — Die erſte Nun mer 
des in Mailand erſcheinenden Journals „National“, 
„ an 1 pitze * de Fell „Journal de Ares] 
eberſchüſſe des {atteß werben, un x 2. Er 
erichtet, in die Hülfscaſſe des ſicilianiſchen Aufſtandes 
abgegeben; wenn Sicilien die Freiheit erlangt haben 
wird, werden die Activa zu Gunſten der venetianiſchen 
Emigration verwendet. Die Direction des Journals 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


Paris, 21. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige Rent 
4% pers. 95.05. Staatsbahn 495. ſcäredlt⸗Mobfcht 632. en 


00 Bade e eee eng baden 407, Oeſterreichiſche Kredits ⸗ Aktien fehlen. Conſols mir 
nimmt vorzugsweiſe emigrirte Venetianer in Dienſt. 
Cherubino Cornienti und Maurus Conconi, zwei der fehlt Seed ee e Mh, i e Bien 
erſten lombardiſchen Künſtler, ſind dieſer Tage in Mair] Krakau, 22. Mal Die geſtrige Gelreldezufubr zur Grenze 
land geſtorben. ö dr anſehnlich. Große Duan- 
Aus Toscana wird gemeldet: Für die Wahlen 
hat ſich faſt nirgends die nöthige Waͤhlerzahl gefun⸗ 
den; an dem einen Orte aber, wo dies geſchah, fiel 
der Regierungs Candidat durch. In Siena waren 
gleich nach Abreiſe Victor Emanuels Ruheſtörung we⸗ 
den der Theuerung der Lebensmittel; Verhaftungen 
und Ausweiſungen erfolgten, aber die Regierungspreſſe 
ſchweigt darüber. In Poggio a Caſano hat am 5. 
Mai das Landvolk ſogar eine Illumination veranſtal⸗ 
let zum Andenken an den Einmarſch der Oeſterreicher 


daß die engliſche Regierung nach allen Seiten hi 5 ardi icchar f i 6 
ß gliſche Regierung en hin neu nal Corſi, Erzbischof von Piſa, wird nach⸗ tust der niet Nane Don r le nichts mehr ablaſſen 


tral bleiben win. Ob übrigens die Geldſammlung für! dem er ſich gewei in zu kommen 

icili i itte macht, lä is j i eigert hat, nach Tur 3 + [wollten. — Auf dem heutigen hleſigen Markte war der Ga. szewekl, Andreas Mieroszewski und Alfred Bogusz nach Polen. 
Sicitien erklecklche ke = - n ſich bis jegt durch einen Carabinieri⸗Capitän dahin gebracht werden. luce Weizen 8 mäßigen Prellen Taten, Roggen faum zu Leopold Paliszeweti, nach Polen. Craft Müller nad Calle 
Gefahr brachte; die vereinigte Kraft der Strömung ſtitut für die leſchte Oitteratur welche ſich dort für ge⸗ezytef in Brüſsel. get art W. Sanguszfo für den 80 — 100 kleine ameif Würmchen hervor welce m 
J NdKüm᷑̃]¾¶P2/ꝙ0C nee., Kenn nor, mit mi 
lends herum, und jubelnd ging es wieder vorwärts matten über dem einzi 1 i lagen auf be⸗ 4 „Der zufriedene Alte“, Franz Mayerheim's in Berlin, - * „Eine Judenfamile“ wurde in den letzten Tagen im Foſ⸗ 
auf d t üben Fluthen des großen Stromes. Aber ſagtem einzeln nzigen Tiſche; zwei zwei Andere gef. von Wi. Dabei für 180 fl. ſati⸗Theater in Mailand mit großem Beifall gegeben, und 
A den AH . ch am d : en Tiſche und unter ihm zwei J. Anſicht eines Niederländischen Hafens“, L. Herrmann's in zwar als italieniſches Originaldrama. Als Verſaſſer (beziehungs⸗ 
die Freude dauerte nicht lange; denn no bracht re welche die Beine dieſes Möbels als die vier Saulen] Berlin, gekauft von Gr. Hochw. Biſchof Letews 55 weiſe Ueberſetzer) wird der bekannte dramatiſche Dichter Riccardo 
ſelben Tage, es war am 19. December, achte die eines Himmelbetts betrachten konnten. Wenn die ganze || nfht eines Theile von Motterdam", desſelben, beide get. Ganelvechio (Pulle) genannt, der ſich dieſes Stück annerirt 
vorausſegelnde Dove die Nachricht, daß weiter ſtrom⸗ Geſellſchaft nicht ſchli 85 it Waſchen in demſelben zuſammen für 280 fl. 75 zu haben ſcheint, ohne die legitimen Anſprüche des deutſchen Ver⸗ 
n erte, auf der nur 11 und Ankleiden b ſchlief, waren Einige mi nnn „GrzMatbiet” (Maciek nad faffers, zu berüdfichtigen. 

80 eine Untiefe den Fluß verfp — einem andern im Regen — d eihäftigt und die Uebrigen war uf r aus ep 3 Laden er n 00 Wels in] . Auf der Hoſbühne zu Carls ruhe fand am 10. — 
6 Waſſer ſei. Alles Suchen n ntſchli⸗⸗ dem V enn es regnete die ganze Zeit — a Ver Obel von Grafen Hans Dzialyte N Francs. eine Feſtrorſtellung zur Feier des Tages ſtatt, an dem vor 4 
Fahrwaſſer Half nichts, und man mußte ſich enden; den Verdeck, bis die Reihe an fie kam. Hatten alle] 4. von Hand als Bettler“, der Henriette anger in Brüſſel, dert Jahren der Alemanniſche Dichter Hebel zum erſten en 
ßen den Furios und den Eruizer mit ihren Mann [ihre Toilette veendigt, und war man mit den verſchie⸗ [ber Maden, Ku, Byirzoneneft für 300 g g rn Die fh in den mitrokahnfin 
ſchaften bi i 5 im Srühjahre denen Mahlzeiten fertig, ſo durchdrang F Ma nrih'e ans | Beniben, feines, Düätergenius fo. gemüthanfpechent ARTE Tas 
uch * is zum Steigen des Waſſer in den Tabaks die 2 n fertig, ſo durchdrang der Duft de Puff on, gef. von aver Maslowoki für 205 halet. Eine alte Bekannte und Heimatsgenoſſin Hebel's, die an 

zurückzulaſſen und die Reiſe nach Schangha ni bis die Schlafenszeit kam und Alle,, ben, er b. in den Tyroler Alpen „ Albert Krofft's „Breneli“ gilt, dem wir in einigen ſeiner Alemanniſchen 


n zuſamm N 6 5 3 f Dresden, 2 - dem nahe⸗ 
beiden Kanonenbooten Dove und Lee ſortzuſetzen. zuſammengepackt wie Häringe in einer Tonne, die in rat 8 . Sabam Goreytsk für c ee begegnen, und die fetzt als hochbetagtes Münter genen er 70 


Oteſe Preife waren ſo niedrig, weil aus Galizien die Zufuhr 
bedeutend zu fein pflegt und die große Differenz im Geldwerth 
Urſache ift, daß das Galtziſche Getreide den ausländiſchen Kauf. 
leuten billig zu ſtehen kommt. Trotz diefer pet Warkiſtimmung 


dem Judenwirth “/ 


perminderter Anzahl und auf beſchränkterem Raume Nacht verdrachten Grabowski's gelegenen Dorfe Wettersbach in dürftigen Umflänbet, 
1 14 7 X in Krakau, gef. v 1 für 26 fl. 25 kr. ö. W. in Carlsruhe ein⸗ 
Wetter vemefegefeitrcaft das Weihnachten in einem | (Sub jalgn | c DON Mbert Küofı in |jufrben, Sie warte ben Mereienn bs nasärnfden Didters 
die Kajüte zu 2 —.— — 4 f Nr 1 I Dresden, gekauft von Fürſtin Thereſa Lubomirska für 24 fl. teich A m guet, gene Af ner. ſtarb Ende 
inges, einer en verboten, und e 2 3 * ‚ leg ein baares Verms 
a Kojüte aa zwölf Paſſagieren 5 25 er Die Krakauer; Kunſtausſtellung. ö ER 03 8 10 2 a e seele Seen 
\ ; Bonenbootes zu fein. Der COM [Schluß. f f 0 Erben gemeldet. Das Geld i 
t 12 aun deter , en Ju cragesgeſchichte. bande een in en e en dan an 


er eine ſolche Anzahl Wiss, dem dos Problem, wie 


(Eliasz jun. in Krakau), 100 fl. — 
zuerſt vorgelegt ward, entenſchen unterbringen ſollte, - 


sh alt * 
929010 Oateb dei Tzorttow; „ Die Herren Gabillon, Sonnenthal, Frau Gabillon, Fr. ven neuen Eigenthümer. Farten zu Antw 


„Krakauer Album 1 f d * 0 1 e 
wa \ 95 12 fl. — „Guts⸗ Haizinger und Frl. B im Monate Ju m en G pen als Wär⸗ 
GV %% %% Bern an On. 7 Cie Im oe Lade Ti” cam He 
plan, um jedem feiner Gaͤſte ühe einen Situations⸗ 1 8 Sunderland“ (Eduard Schmidt), 100 fl. —] Aus der Moldau wird dem Lemb. „Przeglad Powszehny | hübſchen Mädchen als dach unläng A gi 
anzumeifen. Jedem war ein Zolline Stelle im Bett |&räfin Sera Per in Lemp icrieben: Die Krüblingemärme führt Me Heuschrecke eus den d In Wer Aller von 73 9 5 
, ten, Er war. länge 


> weni Bon Privat-Perfonen wurden folgende 10 zoben hervor. So die Ausbreitung di Mi ber f 
er lang war und der Kleinſte don En geftattet als] Oegemälde angekauft? „en felge een 80 Blaſe, die einige 1 zuvor mit eine been Sole: Fe ee on. der Meran Warſchauer Univerfität und 
auf ein Bücherregal und bildete ein eee kam]? „Twardowski zeigt dem Könige Sigmund August den Schat⸗] Materie angefüllt if, platzt in der Wärme und bei der Berlh: | Begründer des vor gen botaniſchen Gartens. 
effliches Sub⸗ Ii der Lönigl, Gemahlin Barbara Nabziwülr“ von 2. Stra- ring. der Luft ſpringen aus dieſer Blüffigleit aus einem Bläschen) — 


Grundriß der Naturlehre von Dr. Andreas 
Baumgartner, Schlußheft 
Naturgeſchichte des Pflanzenreiches für k. k. 
öfterr, Untergymnaſten und unterrealſchulen, 
bearbeitet von Dr. Alois Pokorny. Nebſt 
einem Anhange mit 22 Tafeln Abbildungen 


N. 13977. Kundmachung. (1712. 3) 

Nach den letzten auf ämtlichem Wege erhaltenen 
Nachrichten iſt die Rinderpeſt zu Solec, Kolpiec und 
Susulöw erloſchen, ſomit der Samborer Kreis, ſeuchen⸗ 
frei geworden, neue Seuchenausbrüche kamen im Lem⸗ 


— 27 


“we Pareo 


berger Verwaltungsgebiete nicht vor, und es wurde mit 
Ende April dieſes 1 nur noch die Ortſchaft Pie- und einem erklärendem Tepe, . 634 
niaki Zloczower und der zu Sidorôw Czortkower Kreis In polniſcher Spra 
ige Maperhof Stobuda als Seuchenorte aus⸗ np prache. 
eng ge a euchenor a) Für Volksſchulen und Realſchulen. 
Zu Zankendorf im Preßburger Komitate findet fi] 1. Druga ksigzka do Czytania 2 naukg 


ezyka polskiego, dla szköf ludowych 
atolick ich 

2. Gwiezenia rachunkowe dla uezniöw 
klasy trzeciej w szkotach miejekich i 
GWnycch . e ms 

3. Cwiezenis rachunkowe dla uezniöw 
ezwartéj klasy W szkokach miejskich 

i glwny en 


kein ſeuchenkrankes Vieh mehr — und die Seuchen⸗ 
höfe werden nur noch der veterinär⸗ polizeilichen Reini⸗ 
gung unterzogen. 
In Böhmen 
Erkrankungsfälle an 
iſt bis zu dieſer Zeit in den 5 
des Chrudimer Kreiſes die 
günſtigen Geſundheitsverhältniſſen des 45 
i N no ſchaft im 
laufen. Es bleibt ſomit nur a 


a 
Mis. keine weitern 


ſt vorgekommen, und 
Ortſch 


ET: 


Caslauer Kreife der geſetzlichen Cern > 1 
Dieſe Mittheilungen werden mit dem elite wel |, BaromsHöhe| Temperatur Speeiſiſche 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auch in den obenbe: Abe all en, 140 Feugtigteis 
zeichneten Verwaltungsgebieten das baldige Erlöſchen der IM —— ae wean der laß 
Seuche in Ausfihe ſteht. ne 1590 2 i 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. ii er {ua | n | a 115 
N 4 4 N " 100 


Krakau, am 18. Mai 1860. 


wen — 


In der Buchdruckerel des „CZ A8.“ 


ze 


würde ſo angeſehen 
Ueberweiſung 
ftungs = Capital 


nach 


Maßgabe der 


werden wird, als wenn er in die 
ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ihn treffenden 


Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 


gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige 

8⸗Capital auch für die noch zu ermittelnden 
s Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der] B 


Entlaſtung 
Beträge de 
bei der Ver 


die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiserlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forde⸗ 


rung nach Maß 


ihrer bücherlichen Rangordnung auf 


das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des g. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
am 10. Mal 1860. 


si 


Erſcheinungen 


—— —äß 
Aenderung der 
Warme im 


ver Atmosphäre in der kuft Laue d. Tage 
von | bw: 
er m. ol ken ee — 
Regen 69 +20 
Regen 


Buchdruckerei⸗Geſchäftslelter: Anton Rother. 


Amtsblatt. N. 1629. Kundmachung. (1682. 13) 4. Arten rachunkowe dla szköl wiej- _ — 3. 6312. Kundmachung. (1716, 15) 
—ͤ— Vom Meu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur all⸗] 5. BRIOH e el ene e Wegen Verpachtung der Zatorer ſtädtiſchen ina⸗ 
N. 6201. Edict. (1687. 2) [gemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grande g. 9. Bes er BARR grayby jadalne Je 31 dien auf die Dauer vom 1. November 1860 Al ed, 
Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte wird ſchluſſes vom 1. Februar 1860 3. 7856 Joſef Schmied u e aa October 1863, wird am 4. Juni 1860 in der Zatorer 
dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Hen. Ferdinand Krosnoer Pfarrvikar für blödſinnig erklärt und für ben: b) Für Gymnaſien. Magiſtratskanzlei die Licitation in den gewöhnlichen Amts⸗ 
Rehm, mitteiſt gegenwättigen Edictes bekannt gemacht, eben elne be ein Curator in der Perſon des] 6. Historya naturalna krölestwa roslin, Rundenisabgehaiten werben. f 
daß demſelben über die vom Hrn. Joſef Gizicki hier: Hen. ns Pre beſtelt wurde. dla c. k. austr, niiszych szköl gimna- Der, Fiscalpreis beträgt für dieſes Gefälle 1689 fl. 
gericht unterm prüs. 23. April 1860 3. 6201 wegen Neu⸗Sand eee eee zyalnych i realnych, wypracowan® 45 kr. ö. W. N N ba 
Zahlung der Wechfelſumme von 90 fl. ö. W. ſ. N. G. nen, rzez Dra Alojzego Pokorny. do- - Unternehmungsiuftige..babeit vor Beginn der Licita⸗ 
angebrachte Klage, im Grunde des am 3. Februar 1860 — — — Wie 22 tablic rycin wraz z textem tion das 10% Vadium im Baren de selegem, oder im 
ausgeſtellten, über 90 fl. ö. W. an die Ordre der Au⸗3. 4844. Ediet (1710. 1-38) objadniajgeym e e ee De Falle der Ueberreichung einer ſchriftlichen Offerte, das 
guſte Rehm lautenden, von derſelben an den Kläger Ich B 0 u Vadium derſelben beizuſchließen. 
girirten und von dem Belangten acceptirten Wechſels / Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem In rutheniſcher Sprache. ie Licitations⸗Bedingungen werden bei der Ber: 
mittelſt der hiergerichtlichen Zahlungs auflage vom 30. Aufenthaltsorte nach unbekannte II. Gross mittelſt dieſes] 1. Pouezenyje dla kaftolyczeskych dusz, handlung bekannt gemacht werden. 
April 1860 3. 6201 aufgetragen wurde, jene Wechſel⸗ Edictes bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Kra⸗ Pastyrei w.ich odnoszenyj k narodnoi Von der k. k. Kreisbehörde. 
ſumme pr. 90 fl. ö. W. ſammt 6% Zinſen und dieffauer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction die Pränotation der e n Wadowice, am 11. Mai 1860. 
im gemäßigten Betrage pr. 7 fl. 69 kr. ö. W. zuge⸗ laut Zahlungsaufforderung vom 27. Mai 1858 3. 1392 2. Prowizorycznoje pouezenyje dla kafto- 
ſprochenen Gerichtskoſten, dem Kläger binnen drei Ta- bemeſſenen Gebühr pr. 15 fl. 75 kr. öſtr. W. ſammt yczeskych szkolno obwodowych nad- Wiener - Börse - Bericht 
gen, bei fonftiger wechſelrechtlichen Execution, zu bezahlen. Verzugszinſen über der im Laſtenſtande der Güter Ko- zyrateleijiji mn 32 vom 21. Mai. g 
Da der Aufenthaltsort des Ferdinand Rehm scielec und Pila wie auch der Realitäten Nr. 141 und] 3. Powisty biblyjnyi 2 pysma Swiataho Oeffentliche Schuld 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen] 142 Gde. IX. in Krakau zu Gunſten des H. Gross| nowoho i ataroho za wia „ 32 A. Pes Staates. } 
Vertretung und auf deffen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ haftenden Summe pr. 3000 fl. CM. zu Gunſten des] 4. Caytanka ruska dla uczenyköw szköl Geld Waare 
gen Advokaten Hrn. Dr. Machalski mit Subftituirung | Staatsſchatzes mit dem hiergerichtlichen Beſcheide vom powtorytelnych ezast perwaa 77130 Oeſt. W. zu 5% füt 100 f. . . % 04 1 
des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator be⸗J26. September 1859 3. 14183 bewilligt wurde, und ha 2 Da t . zu 57. für et 78.20 78.90 
ſtellt, und dem Erſteren jene Zahlungsauflage Namens daß dieſer Beſcheid dem für H. Gross hiemit beftellten In hebräiſcher Sprache. Walen in 5% für 1 9 1 1 an 5 En 75 
des Belangten Hrn. m Rehm zugeſtellt. Curator Hrn. Advokaten Dr. Grünberg zugeſtellt wurde.] 1. Fibel für iſrealiſche Volksschulen 1 vit. „ 4% für 100 f.... .. 61.— ‚61.50 
Krakau, am 30. April 1860. Krakau, am 30, April 1860. 2. Pentateuch, Leſebuch für Israeliten — 98 mit Verlosung * — — Se 123. — 193.50 
2 ee Bezirk Ediet n Im katechetiſchen Bücher ⸗Verlage. Como. Rentenſcheine uu 4a L. 11 5 * e 1530 1878 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird i N 2 1. i ü d B. Per Atonländer, \ ® 
über Anſuchen des k. k. Handelsgerichtes in Prag ddto. Verzeichniß en „ 2 — ae »Obligattonen. 
16. April 1860 3. 10542 zur Veräußerung der dem der Verlagswerke, welche bei der k. k. Schutbücher⸗Ver⸗] 2. Bilder aus dem Leben Heiliger Jünglinge von Nied. Oeſterr. zu 57 für 100 .. . 280 93.50 
Hen. Konſtantin Solik aus Bochnia wegen dem Hrn. lags⸗Direction in Wien feit dem 2. Semeſter 1858 neuf und Männer ee Ign e Kankoffer von en i 5 9 50 Sa e 72.25 72.75 
Karl Gruber ſchuldigen 108 fl. 39 kr. EN. oder 114 lerſchienen, durch die beſtehenden Schulbücher⸗Verſchleißer Prämienband f 1 1 m N — 40 775 „ ie 15 0 f. 5 n. un, * 7120 11˙78 
fl. 5 kr. z. W. [. N. G. gepfändeten und mit 135 fl. zu beziehen ſind: 3. Bilder aus dem Leben heiligen Jungfrauen von Waligten - > - ng für 100 l. 078 7125 
z. W. abgeſchätzten Fahrniſſe die Tagfahrt auf den 8. In deutſcher Sprache. von Ignatz Kankoffer. Prämienband. — 42 = 9 N 57 I 2 . „ and pn nn 
und 28. Juni d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags, a) Für Volksſchulen und Realſchulen. 4. Hundert Naturbilder aus dem Vaterlande, von and Konländ. zu 5% für 100 fl. Br * 
mit dem Beiſage ausgeschrieben, daß bei dieſer zweiten Preis in öflerr. Wahr, fl. fe von Joſ. A. Moshamer. Prämienband — 64 mit der Verloſungs⸗Klaufel 17 ju 57% für 0 
Tagfahrt dieſe Fahrniſſe um welchen Preis immer wer⸗[ 1. Ergänzungsheft zum Leſebuch für die oberſte 5. Daffelbe, feiner Leinwandband . — 80 de ee RIND 
den losgeſchlagen werden. j Kaffe der Hauptſchulen (IV. Abtheilung 6. Deutſches Leſebuch zur Belohnung für Fleiß der Nationalbank ne pr. St. Böh- 853 
J Lem 18 Bezirkzamte als Gericht. des Leſebuchee . - » 2... 0 0 0 — 30 und guten Sitten der Landſchuljugend. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 1 = 10 
Bochnia, am 14. Mai 1860. 2. ichte . Verfaßt von Johann Herman. Prämien 200 fl. öſterr o. D. pr. St. 181 60 181.80 
Pflichten der Unterthanen gegen ihren Mo band — 99 [ber niedersöfter. Gscompte-Geſellſch. zu 500 
N. 689. Stf, Beſchreibun (1698. 3) narchen zum Gebrauche der evangeliſchen and r eee 9 5 6 
Der im hiergerichtlichen D 9 | Volksſchulen „ e 7. Daffelbe, feiner Leinwandband ... 1 14 [per Kai, Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl G n. vr. St. 1088.—1088 — 
er im hiergerichtlichen Depoſite erliegende dem 3. Pflichten der Unterthanen gegen ihren Mo⸗ Wien, am 12. April 1860. der Sagts⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C We. 
Iſraeliten Jakob Schmere aus Gromnik als verdächtig naschen zum Gebrauche der ifraeliti oder FCC 263 — 163,50 
ee on Schnüre echte Ausſchußperlen von 10 Volksschulen rauche der iſcaelitiſchen 5 . ˙ c » 240. 00% mean 10 200 4 EM. mit 15 | 
is 11 Zoll Länge, deren Werth gerichtlich auf 15 fl. idee vl l) in ng en * ; 4 re „ 188 — 188,50 
cd, ee. Mi e . See e, de . eue, den ee eee e 
Jedermann der einen Anſpruch hierauf zu ſtellen für die oberſte Klaſſe der Haupt⸗ und Stadt⸗ Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in Anzahlung vr. St. b 0 176. 126.— 
wagt, wird aufgefordert nach §. 356 der St. P. O. ſchulen, Anleitung zu Briefen und Ge: Folge Einſchreitens der Eheleute Konſtantin und Alina der — Staats, lomb. ben. und Gentt. ital. Gi⸗ a 
binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung e mann 10.0) 20 sc 18] Pienigzek bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten (50% uin ö 
in die „Krakauer Zeitung“ ſich hiergerichts zu melden 5. Kleiner Katechismus in Fragen und Ant⸗ des im Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. der alte Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. Ca. anne 
und ſein Recht auf die Sache nachzuweiſen, widrigens worten für die katholiſchen Volksſchulen. — 7350 pag. 333 vorkommenden Gutes Mordarka Behufs] mit 80 fl. (40% Ein Ati A a 
die beſchriebenen Perlen veräußert und der Kaufpreis in] 6. Großer Katechismus für die katholſſchen dir Zuweifung des mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ ber Kaiter Fram Sofepb-Drientdagn u 200 l. j 
das hiergerichtliche Depofit hinterlegt wird. a Volksſchulen (Ausgabe in Fragen und Ant⸗ 1 inifteriat-:Gommiffion vom 19. Jänner 1855 3. 4684 je hr ge * — nn Kl a Rahlung— ii 
Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. r Aug m Terndd enBhrr Dptge Gut bewilligten Urbartal⸗Entſchädigungscapi⸗ 800 fl. e ſffahrts Ge ſellſchaft zu 
Jaslo, am 12. Mai 1860. 7. Großer Katechismus für die katholiſchen tals pr. 12269 fl. 32% kr. CM., diejenigen, denen ein des öferr. Eloyb in Trleſt u 500 fl. CM. 200 — er 
— 7718. 3 Volksſchu len mn.” 27 Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit der Wiener Dampfmühl » Aktien ⸗Geſelſchaft zu Aut 
3. 19461. Kundmachung. (1713. 3) 8. Auszug aus dem großen Katechismus für aufgefordert, ihre Forderungen und Ansprüche längſtens 500 fl. W. „„ „ „ „ 340.— 345.— 
Am k. k. akademiſchen Gymnasium in Lemberg find die katholischen Volksſchulen .. — 20fbis zum 15. Juli 1860 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in 1 AM R 
drei und an dem k. k. zweiten Gymnaſium daſelbſt] 9. Auszug aus dem großen Katechismus für Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. Nationalbant 1 12 55 ur 100 1 19 — 177 
zwei Lehrerſtellen zu beſetzen. Mit jeder derſelben iſt die katholiſchen Volksſchulen (Ausgabe in Die Anmeldung hat . au verlosbat zu 57% für 100 l. 942.80 92.75 
ein Gehalt jährlicher 945 fl. ö. W. mit dem Anſpruche Fragen und Antworten mit den beweiſen⸗ gha za: neee ber agen 8 13 monat . 8 Ein. 287 88 75 
auf Decennalzulagen und dem Vorrückungsrechte auf die den Stellen :: .. z 23 la) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann aut Öherr. Wah. en, e 100 fl. 88 80 88 78 
höhere Gehaltsſtufe jährlicher 1050 fl. ö. W. verbun- 10. Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines |ver Credit⸗Anſtalt für Hendel und Gewerbe zu > 
den, und wird zu deren Erlangung bie Nachweiſung der Teſtamentes für die katholiſchen Volksſchu⸗ allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 100 fl. österr. Währung . . . or. St. 102.78 103.25 
geſetzlichen Befähigung für das Lehramt der klaſſiſchen len mit 112 Abbildungen und der Karte gefetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte] der A au 
Philologie am ganzen Gymnafium, oder für das des⸗ von Paleſtina, von Dr. Schuster — 44 Vollmacht beizubringen hat; e W ag 59 5 104 80 103.— 
ſelben Faches im Untergymnaſinm in Verbindung mit 11. Bibliſche Geschichte zum Gebrauche der iſtae⸗ b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, | a, 1 0 „ 8 0% 
Philosophie und einer der in Galizien gangbaren leben ltitiſen Schulen — 39 ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfani: | Balfty zu 0 N; 3750 38.— 
den Sprachen (der deutſchen, polniſchen oder tutheniſchen) 12. Uebungsbuch beim Rechnungsunterrichte für N gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 3 . r 9. 7725 
am ganzen Gymnaſium gefordert. Nöthigenfalls würde ben eunbichnend drum u gef. f 5 8 recht mit dem Capitale genießen ; Die i * 1 20 8 * n 2 —— 
auch auf Bewerber Rückſicht genommen werden, welche 13. Kurze Reichs⸗ und Länderkunde des Kaiſer⸗ e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und he in 10 1 e 278 17 
die geſebliche Befähigung einerſelts für das Lehramt der thums Oeſterreich von Ludwig Ritter von d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des neglevich b 1450 16 — 
Philoſophie, andererſeits für jenes einer der eben ge⸗ Heufler, für Gymnaſien und Unterreal⸗ Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Baut Monate. 0 
nannten drei lebenden Sprachen nachzuweiſe vermochten. ſchulen II. verbeſſerte Ausgabe mit 1. Ku⸗ machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten Augsburg, für 100 fl fd e e 5 5 
Der Bewerbungstermin wird bis 20. Juni 1860 pfertafe n. 90] zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigeng | Frans a. M-, für 100 fl. fab ahr 3% ARD REGEN BAD 
ausgeſchritden. Die Bewerber haben bis dagen 04e 14. Prooiſoriſche Instruction für Direstoren ka; diefelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ Foa e 10 90 l a) 780 10105 
wohl infteuicten Geſuche im Wege der ihnen vorgtſes⸗ cheülſcher Hauptſchulen in Ungarn 0 der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die Barde, für 100 fle g 2 4 — ed: 134.50 13325 
ten Behörde, falls fie bereits Öffentlich bedienſtet ſind, avonien in der 8 | zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden — — 0 Sg 
tien und SI Woſwodſchaft, 9 Geldforten. 
ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. galiz. Statthalterei 
in Lemberg einzubringen dem Temeſer 1 7 und in Siebenbürgen — 5 abgeſendet werden. Sulf. Mün- Dukaten 6 . * Wade 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 15. Armendöcher⸗Erforberniß⸗ Ausweiſ. — I Zugleich wird bekannt gemacht, daß Oerſenige“ der Nehrlee nde 9 0 10 „ „ 
Lemberg, am 2. Mai 1860. b) Für Gymnaſien. die Anmeldung in obiger riſt einzubringen unterlaſſen Napoleonad“ ue » 1. 5 1 i 


Ruſſ. Imperiale 


. 
x inuten Mochmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Fräb, 3 ub 45 Min, Nacm 


95 
Preupen 9 ußr 45 Mi 


Rach Mjeszsw 5, 40 Früh, anzenft 12,1 Mittags 5 
Przeworsk 10, 30 Wee 420 ee 


G. Aae . 


Rach Krakau 1 H 9. n. 
b N. Biezakewa 


Rach Granica ee Mita ue 60 n. Ades 


Rad Tr hin 2 „Arg., 2 Uhr 33 N. R 
* Argang von Sranien dae 


6 a 
Nach „ ai. SO WM. Früh, J uhr Vorm, 9 tige 
l Ankunft i ! 

9 ub un Krakan 

Bon Ms „id in. Vorm., 7 Uhr 4 Min. Abende⸗ 
Bon Jen Worm. und d uhr 37 n Abende d . 

Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen SUbL 27 N. Abde 

Aus 1 Pre Abgang 2,15 sche). 3838 aus 


r 
4 wicht b. Was e Bann 9 uhr Rache. 


